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Morgen⸗Ausgabe. 


Die Stettiner Straßenbahn. 
(Schluß.) 
Legen wir dieſe Unterſuchung des geehrten 


makiſt 
ſang 


5 3 Technikers der Frage zu Grunde, welches Syſtem 
ost für die Straßenbahn in Stetlin vortheilhafter ſei, 
ob Dampfbetrieb oder Pferdebetrieb, ſo ergiebt ſich: 
a Beide Syſteme [ind unter nor⸗ 
ein malen Verhältniſſen etwa gleich 
ange theuer; bei beiden koſtet die 
Sun Perſon per Kilometer 1 Pfen⸗ 
hung ug. Der Pferdebetrieb if vor⸗ 
balerf theil hafter bei ſcharfen Ecken 
6780 und Krümmungen; dagegen iſt 
der Dampfbetrieb vortheilhaf⸗ 
ent ter bei ſtarken Steigungen, bei 
Sch denen Pferdebetrieb ſehr theuer 
r b wird und ebenſo dort, wo die 
pe Frequenz eine ſehr wechſelnde 
0 und ungleiche iſt. 
ruhe Wenden wir nun dies auf Stettin an, jo 
uf dürfte auf den von den ſtädtiſchen Behörden pro⸗ 
den ſe jektirten Strecken und ſofern nur der Perſonen⸗Ver⸗ 
zerkeh kehr berücksichtigt wird, der Dampf⸗ wie der Pferde⸗ 
Inge betrieb gleich vortheilhaft oder vielmehr gleich un⸗ 
B Die vortheilhaft ſein; denn die in Ausſicht genommenen 
don Strecken dürften nach dem vorgelegten Projekte in 
Ager beiden Fällen keine Rente ergeben. 
[Deyhnt man dagegen, wie es unſerer Anſicht 
ori nach ſein muß, die Straßenbahn einerjeits bis zu 
nting den Bahnhöfen, andererſei!s bis nach Gotzlow aus 
und macht man dieſelbe für Güter wie für Per⸗ 
J fonen mußbar, jo it es wohl unzwelfelhaft, daß 
177 nur der Dampfbetrieb für die Stettiner Verhäleniſſe 


* geeignet if, denn 


en i I) find in Stettin, wie auf den Wegen nach 


d 12, Grünhof und Frauendorf nicht unbedeutende 
Hr Steigungen zu überwinden und 
2) iſt die Frequenz namentlich nach Gotzlow eine 
hat T überaus wechſelnde, an Sonn⸗ und Feſttagen 
) Mi gewaltig anſteigende, wie ſie nur bei Dampf⸗ 
bbond betrieb bewältigt werden kann, ebenſo 
dieſel 3) iſt auch der Güter⸗Verkehr ein mannigfach 
genon wechſelnder, aber bei Dampfbetrieb jedenfalls 
ng pf lohnender. 
ort Die Ausſicht auf Rente iſt bei richtiger An⸗ 
lage mit Dampfbetrieb jedenfalls eine ſichere und 
ing da kKohnende. 
yurna l 2 
erklär Orient. 
mg d. Konſtantinopel, 19. Dezember. Die 
e kon. Pforte hat dem Sultan zu Kommiſſären für die 
eweſen griechtſch⸗tuͤrkiſche Grenzregultrungskommiſſton mit 
Beſtin entſprechenden Vollmachten Achmed Mukhtar Paſcha, 
inder Vahan Paſcha und Abeddin Paſcha vorgeſchlagen. 
Richte Konſtantinopel, 19. Dezember. Die 
t vol Pforte hat den hieſigen ſerbiſchen Geſandten Chri- 
erichts ſtlies in freundſchaftlicher Weiſe davon benachrichtigt, 
4% daß in Folge eines Streites eine ſerbiſche Grenz 
Stücke. wache die Grenze überſchritten und eine Ortſchaft in 
Asyl Brand geſteckt habe. Chriſtics hat in Folge deſſen 
ſrauch 10 Belgrad um Unterſuchung und Genugthuung ge⸗ 
eten. 
ts ge Bukareſt, 19. Dezember. Der Senat 
tation nahm die in Beantwortung der Thronrede an den 
cheren an zu richtende Adreſſe nach dem Entwurf der 
ig ale ommiſſion an. 
fh : Die Deputirtenkammer beſchloß mit 67 gegen 
gehe 2 Stimmen, den Adreßentwurf der Kommiſſton in 
u er- Erwägung zu ziehen. 
fon Deutſchland. 
Paci Berlin, 20. Dezember. Ueber ein neues 
el Schiffs ⸗ Unglück wird dem „Berl. Tagebl.“ tele- 
graphirt: 
I fein London, 19. Dezember. Der franzöſiſche 
au Dampfer „Byzantin“ ſank mit 150 Perſonen in 
vürdeſ Folge eines Zuſammenſtoßts mit dem engllſchen 
In: Dampfer „Rimaldo“ (2) nahe Gallipoli. (Ueber 
zus den Namen des engliſchen Dampfers find die An⸗ 
a gaben verſchieden.) j 
eh Paris, 19. Dezembe. In Folge eines 
nden] Zuſammmenſtoßes mit dem engliſchen Dampfer „Fu⸗ 
den ladine“ (2) ſank vor Gallipolt in der vergangenen 
feſt⸗ Nacht der Dampfer „Le Byzantin“ von der fran⸗ 
das zoſiſchen Schifffahrtsgeſellſchaft Frayſſinet zu Mar⸗ 
ſet.] ſeille. Die Mannſchaft und die Paſſagiere, letztere 
i es allein 150 Köpfe ſtark, gingen bis auf vierzehn 
der Perſonen verloren. 2 f 
. — Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute 
Be, in Dritter Leſung ohne Debatte den Geſetzentwurf 
urch betreffend die Reſſortveränderungen der Miniſterien 
a und trat dann in die Berathung der Denkſchrift 
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1. Dezember 1878. 


über dle Lage der im Reſſort des Kultusminiſteriums und in ſeine Heimath verwieſen. Im vorigen 


fett 1872 begonnenen Staatsbauten in Berlin und 


Pots dam. 


Vedenken wegen der Höhe der Ausgaben, für welche 
der Staat durch die früher bewilligten erſten Raten 
zu koſtſpieligen und luxuriöſen Staatsbauten enga⸗ 
girt ſei und erklärte, daß die konſervative Partei 


angeſichts der ungünſtigen Finanzlage in Zukunft 
mit äußerſter Strenge darüber wachen werde, nur 
wirklich nothwendige Ausgaben zu bewilligen. Abg. 
Richter (Hagen) erwiderte, daß gerade die konſer⸗ 


vative Partei durch ihre Willfährigkeit, die Regie⸗ 
rung bei der Durchführung der koſtſpieligen und 


unproduktiven Eiſenbahnprojekte zu unterſtützen, an 
der üblen Finanzlage mit Schuld ſei. Wenn fie 
jetzt die Abſicht habe, mit größerer Sparſamkeit zu 
verfahren, jo werde die Fortſchrittspartei dies mit 
Freuden begrüßen; nur ſcheine gerade das Reſſort 
des Kultusminiſteriums das am wenigſten geeignete, 
um Erſparniſſe an den durch frühere Vernachläſſi⸗ 
gung nothwendig gewordenen Ausgaben zu machen. 
Der Abg. Frhr. v. Heereman wies darauf hin, daß 


auch das Cenirum bereits früher gegen alle als 


nicht unbedingt nothwendig nachgewieſenen Bauten 
geſtimmt habe, hielt es aber nicht für zweckmäßig, 
ſich jetzt in unfruchtbare Diskuſſionen darüber zu 
verlieren, wer an dem gegenwärtigen Zuſtande die 
Schuld trage. Dem letzteren Gedanken ſchloß ſich 
der Abg. Stengel an, während Abg. Sombart an⸗ 
dererſeits die Regierung aufforderte, ſich durch die 
ſcheinbar ungünſtige Finanzlage nicht beſtimmen zu 
laſſen, zweckmäßige Bauten zu unterlaſſen. Gerade 
bei dem Darniederliegen aller Geſchäfte ſei es do 
belle Pſcht für den Staat, fu glel als möglich 
die Bevölkerung zu beſchäftigen und Leben und Be⸗ 
wegung in Handel und Ind ſtrie zu fördern. Vor 
einer ſolchen Auffaſſung der wirthſchaftlichen Pflich⸗ 
ten glaubte der Abg. Richter die Regierung warnen 
zu müſſen, da der Staat keine Geldmittel für 
die Belebung der Induſtrie verwenden könne, die 
er nicht vorher den Taſchen der Steuerzahler ent⸗ 
zogen habe. 

Das Haus beſchloß hierauf, dem Antrage des 
Abg. Rickert entſprechend, die Denkſchrift der Bud⸗ 
getkommiſſion zu überweiſen. 

Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen ver⸗ 
tagte ſich das Haus bis Mittwoch, den 8. Januar, 
12 Uhr. 

— Von offtztöſer Seite wird Klage geführt 
über den Gang der Arbeiten des preußiſchen Land⸗ 
tags. „Die Ergebniſſe des jetzt zu Ende gehenden 
erſten Abſchnittes der Landtagsſeſſton, jo wird ge⸗ 
ſchrieben, ſtehen ſo außer Verhältniß zu der dem 
Landtage obliegenden Geſammtarbeit, daß ebenſo in 
parlamentariſchen Kreiſen wie innerhalb der Regle⸗ 
rung die ernſteſten Sorgen über das Reſultat der Seſ⸗ 
fion eintreten. Denn es wird zweifelhaft, ob bis 
Mitte Februar auch nur die unerläßlichen Aufgaben, 
als welche im ſtrikteſten Sinne das Budget und die 
Juſtizgeſetze gelten müſſen, in beiden Häuſern wer⸗ 


den eiledigt werden können, während andererſeits 


die Reichstagsſeſſton in Berückſichtigung der großen 
Aufgaben, welche dem nächſten Reichstage obliegen, 
nicht weiter hinausgeſchoben werden kann. Das 
A skunftsmittel einer Nachſeſſion für den Landtag 
iſt aus mehreren Gründen kaum ins Auge zu faſſen, 
denn einmal iſt für die Juſtizgeſetze der Abſchluß 
vor Oſtern dringend erwünſcht, zum Theil ſogar 
nothwendig. Ferner aber könnte von einer Nach- 
ſeſſton eiſt in den Monaten Juni und Jult die 
Rede ſein. Unter dieſen Umſtänden dürſte an den 
Geſammtvorſtand des Abgeordnetenhauſes bel Wie⸗ 
derbeginn der Arbeiten nach Neujahr die dringende 
Sorge herantreten, eine Geſchäftsbehandlung zu er⸗ 
reichen, die wenigſtens die Erledigung der unerläß⸗ 
lichen Aufgaben ſichert.“ 


— Wie „W. T. B.“ aus London von heute 
meldet, wird der naturaliſirte Franzoſe Edward 
Byrne Madden, welcher in Briefen an Lord Lyons 
und den permanenten Stkretär im Miniſterlum des 
Innern Liddel gedroht hat, die Königin erſchießen 
zu wollen, vor das Schwurgericht geſtellt werden. 
Madden hat in verſchiedenen Ländern durch Abſen⸗ 
dung von Drohbriefen Erpreſſungeveiſuche gemacht 
Schon 1865 ſuchte er ſich in Wien, wo er als 
Sprachlehrer lebte, durch Erpreſſungen Geld zu ver⸗ 
ſchaffen, wurde damals gefänglich eingezogen, aber 
das Strafverfahren gegen ihn eingeſtellt, weil ſeine 
geiſtige Unzurechnungsfähigkeit konſtatirt 


| 


wurde. 
Nachdem er einige Zeit hindurch in der Wiener 


Irrenanſtalt beobachtet worden, wurde er entlaſſen 


Jahre hielt er ſich jedoch wieder in Wien auf, 


Der Abg. v. Rauchhaupt äußerte ſeine ſchrieb abermals Drohbriefe und wurde von der 


dortigen Polizeidirektion aus Rückſicht für die öf- 
fentliche Sicherheit aus ſämmtlichen im Reichsrathe 
vertretenen Kronländern ausgewieſen. Der Kaplan 
des Clerkenwell Gefängniſſes, in dem Madden gegen⸗ 
wärtig ſich befindet, beſuchte denſelben und ſoll aus 
einem Geſpräche mit dem Gefangenen die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen haben, es ſei niemals Urſache zur 
geringſten Beſorgniß geweſen, daß der Königin eine 
ernſtliche Gefahr drohte. 

i — Die parlamentariſche Lage, welche in Ita⸗ 
lien durch den Verlauf der Miniſterkriſis geſchaffen 
worden, iſt eine ſo wenig befriedigende und birgt 
ſo viele Keime eines neuen Konfliktes, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Parteien es ſich angelegen ſein laſſen, die 
Verantwortlichkeit von ſich abzuwälzen. Daß die 
kogliſirten Parteigruppen der Linken, welche ih um 
die Parteiführer Depretis, Crispi und Nicotera 
ſchaaren, in erſter Reihe das jetzt herrſchende Chaos 
verſchuldet haben, kann keinem Zweifel unterliegen. 
In einer anſcheinend inſpirirten Note des „Diritto“ 
wird nun auch nachgewieſen, daß weder der König 
Humbert noch der bisherige Konſeilpräſtdent in der 
Lage waren, eine andere Löfung der Kriſts durch⸗ 
zuführen: „Die Krone, heißt es in der Note, 
„zwiſchen die Alternative geſtellt, den Cairoli er⸗ 
theilten Auftrag, das Kabinet neu zu bilden, auf⸗ 
recht zu erhalten — was natüilich einen Appell an 
das Land bedingte — und andererſeits ein neues 
Kabinet zu deſigniren, welches aus den koaliſtrten 


„ Parteigruppen vom 11. d. M. gewählt wurde, 
glaubte, nachdem fie die Rathſchläge der haupkſäch⸗ 


lichſten politiſchen Perſönlichkeiten eingeholt hatte, 
diejenige Maßregel wählen zu müſſen, welche die 
Beibehaltung der gegenwärtigen Kammer zum Er⸗ 
gebniſſe hatte. Die moraliſche und polltiſche Ver⸗ 
antwortlichkeit für dieſe Maßnahme trifft alſo aus⸗ 
ſchließlich die politiſchen Perſönlichkeiten, welche, im 
Namen der verſchiedenen zum Votum vom 11. d. 
verbündeten Parteigruppen, kompetent waren, be⸗ 
fragt und gehört zu werden.“ 


Ausland. 


Wien, 19. Dezember. Der volkswirthſchaft⸗ 
liche Ausſchuß des Abgtordnetenhauſts beſchloß auf 
Antrag Wolfrum's die ganze Regierungs vorlage be⸗ 
treffend den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag 
ſammt dem Anhange zum Gegenſtande der Beſchluß⸗ 
faſſung zu machen. Bei der Spezialdebatte bean⸗ 
tragte Pacher eine Reſolutlon dahin gehend, Oeſter⸗ 
reich ſolle bei dem Ablaufe des Vertrages die defi- 
nitive Aufhebung des Appreturveꝛfahrens unwider⸗ 
ruflich in Angriff nehmen. Nachdem der Handels- 
miniſter von Chlumetzli und der Vertreter der 
Regierung, Hofrath Bazant, den beſtehenden Ver⸗ 
trag erläutert und auf mehrere Einwendungen ge⸗ 
antwortet hatten, wurde die Reſolution Pacher's 
mit 12 gegen 7 Stimmen angenommen. Im Laufe 
der Debatte bemerkte Hofrath Bazant bezüglich der 
Glenzſperre wegen Viehkrankheiten, die von Oeſter⸗ 
reich vorgeſchlagene Seuchenkonvention ſowie ſeine 
ſpäteren Anträge ſeten von Deutſchland abgelehnt 
worden, es ſei daher vorläufig keine Ausſicht für 
ſolche vorhanden. Bei der Abſtimmung ſprach der 
Ausſchuß beinahe einſtimmig ſeine Zuſtimmung zu 
dem Vertrage aus. 

Paris, 18. Dezember. Die von Waddington 
ausgegangene Note der „Agentur Havas“ über die 
Pläne Englands in Kleinaſten hat die klerikal⸗reak⸗ 
tlonäre Preſſe keineswegs beruhigt, ſie verlangt den 
Miniſter des Aeußern noch vor Schluß der Seſſion 
zu interpelliren, um mit Beſtimmtheit zu erfahren, 
ob England, einerlei unter welcher Form, neue tür⸗ 
kiſche Gebietstheile zu erwerben die Abſicht habe. 
Welche Abſichten England hat, wer wollte das mit 
Beſtimmtheit jagen! Da Waddington es für ver- 
früht hielt, ſchon heute Aufſchlüſſe über feine Stel⸗ 
lung zu England zu geben, ſo ſetzt ihn die Abſicht 
der Rechten des Senats, ihn zu interpelllren, in 
einige Verlegenheit. 

Das Manifeſt an die Senatorenwähler, wel⸗ 
ches heute in einer Verſammlung der geſammten 
Linken gutgeheißen wurde, beſpricht die Ereignſſſe, 
welche ſich ſeit dem 14. Dezember v. J. zutrugen, 
als das heutige Kabinet an's Ruder kam, weiſt auf 
die Ruhe und den Wohlſtand hin, welche ſeit die⸗ 
ſer Zeit berufen, und vergleicht dieſelbe mit den 
umuhigen Zeiten, die man der „moraliſchen Ord⸗ 
nung“ verdanke. Es fordert die Wähler auf, die 
Rückkehr ſolcher Zeiten zu verhindern, welche der! 
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Ruin des Landes ſein würden. Nachdem das Ma⸗ 
nifeſt den Erfolg der Ausſtellung hervorgehoben, 
drückt es im Namen der Linken die Hoffnung aus, 
daß die Wähler am 5. Januar ihre Pflicht thun 
werden, indem ſie die konſtitutionellen Geſetze kräf⸗ 
tigen, die Frankreich geſtattet haben, fi) von ſeinen 
Unglücksfällen zu erholen und ſeinen Platz in 
Europa zurückzugewinnen. Wie gemeldet, will die 
Rechte des Senats ebenfalls ein Manifeſt an die 
Wähler richten. In demſelben will fie Front gegen 
die Regierung machen und dieſelbe anklagen, ſich 
von den Intriguen der Kouliſſen leiten zu laſſen 
und die Hand zu allen von den Exaltirten der re⸗ 
publikaniſchen Partei in den großen Städten orga⸗ 
nifieten Ruheſtörungen zu bieten. Das Manifeſt 
der Rechten wird ſchließlich erklären, daß die Par⸗ 
teien für den Augenblick ihren Hoffnungen entſagen, 
um die wahre Partet der konſervativen Republik zu 
bilden, und daß fie die vom Kablinet verletzte Frei⸗ 
heit und die Vertheidiguug des von der republika⸗ 
niſchen Partei bedrohten Autoritätsprinzips ver⸗ 
treten. 


Paris, 18. Dezember. Da die Erklärungen 
der engliſchen Miniſter im Parlament, welche aller⸗ 
dings an Präziſton zu wünſchen übrig laſſen, nicht 
1genügt haben, um die chauvlniſtiſche Preſſe zu ver⸗ 
anlaſſen, das Sturmläuten gegen England einzu- 
ſtellen, hat Herr Waddington heute Abend durch die 
„Agence Havas“ den Journalen eine Note zugehen 
laſſen, deren Inhalt ich Ihnen auf telegraphiſchem 
Wege übermittelt habe. Dieſelbe lautet wörtlich 
wie folgt: „Wir ſind ermächtigt, den ſeit einigen 
Tagen in der Preſſe zirkulirenden Gerüchten betreffs 
Erwerbungsprojckte eines oder mehrerer Punkte an 
der Küſte Aſiens durch England, ein fo melles De- 
menti entgegenzuſetzen. Es iſt Seiſens dieſer Macht 
weder von der Beſetzung von Alexandrette noch von 
irgend einer neuen Gebietsvergrößerung die Rede 
geweſen.“ Der gewünſchte Zweck wird aber doch 
nicht ſofort erreicht, da zu gleicher Zeit ein Telegramm 
eingetroffen iſt, welches allerdings aus einer nicht 
beſonders zuverläſſigen Quelle die Nachricht bringt, 
daß der engliſche Botſchaſter in Konſtantinopel der 
Pforte das Projekt einer Euphrat⸗Eiſenbahn unter⸗ 
breitet habe, durch deſſen Ausführung England in 
Wirklichkeit von Kleinaſten Beſitz ergreifen würde. 
Es wird zwar ſofort erläuternd bemerkt, daß wahr⸗ 
ſcheinlich dieſes Projekt nicht von der engliſchen Re⸗ 
glerung, ſondern von der Geſell chaft ausgeht, welche 
ſich um die Konzeſſton der aſtatiſchen Eiſenbahnen 
bewirbt, aber die Herrn Waddington feindlichen 
Journale laſſen ſich durch dieſe Berichtigung nicht 
abhalten, ihre Angriffe mit verdoppelter Heftigkeit 
wieder aufzunehmen. Selbſtverſtändlich darf man 
dieſem Hetzen keine zu große Bedeutung beimeſſen, 
muß aber allerdings darin ein Symptom erblicken 
dem ſelbſt die gegenwärtige Regierung gezwungen 
ſein wird, bis zu einem gewiſſen Grad Rechnung 
zu tragen. x 

Paris, 19. Dezember. Heute gilt als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Maforttät der Kammer das Vo: 
tum des Senates betreffs der Erhöhung der Gehäl⸗ 
ter der Geiſtlichen gutheißen wird, um einen Kon- 
flikt zu vermeiden und den Schluß der Seſſton nicht 
zu verzögern. 

Die griechiſche Kolonie in Marſeille hat be-» 
ſchloſſen, zum Dank für die Sprache, welche Wad- 
dington zu Gunſten Griechenlands in ſeiner Kant. 
merrede geführt hat, dem Minifter des Auswärtigen 
ſeine Marmorbüſte zu verehren. 


Propinzielles. 


Stettin, 21. Dezember. Durch Erlaß des 
Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz Pommern vom 
11. d. Mte. if, unter Aufhebung der Polizeiver⸗ 
ordnung vom 29. Oktober d. Is., mit Zuſtimmung 
des Provinzialrathes für den Umfang der Provinz 
Pommern verordnet, was folgt: § 1. Alles Laſt⸗ 
Arbeits-, Markt⸗ und Gewerbefuhrwerk muß bei 
dem Verkehr auf öffentlichen Wegen mit dem Na⸗ 
men oder der Firma und dem Wohnort des Be⸗ 
ſitzers bezeichnet ſein. Dieſe Bezeichnung muß an 
der linken Seite des Fuhrwerks entweder an dieſem 
ſelbſt oder an einer dort befindlichen Tafel in deut⸗ 
licher Schrift und mit Buchſtaben von mindeſtens 
5 Centimeter Höhe dergeſtalt angebracht ſein, daß 
dieſelbe beſtändig ſichtbar if. § 2. Ländliches 
Arbeitsfuhrwerk innerhalb der Feldmark des Hei⸗ 
maths⸗Ortes unterliegt der vorſtehenden Verpflich. 
tung nicht. § 3. Auf Chauſſeen haben alle Fuhr: 
werke in den Monaten September, Oktober, No⸗ 
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5 vember, Dezember, Januar, Februar, März und 


ER 


2 6. Aul. Stieglitz 


April und zwar im September und April von 7 
Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens, im Oktober und 


März von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens, 


im November, Dezember, Januar, Februar von 5 
Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens ein in einer La⸗ 
kerne wohl verſchloſſenes, hell brennendes Licht an 
der linken Vorderſeite zu führen. § 4. Das Be⸗ 
fahren der Chauſſee mit zwei aneinander gekoppelten 
Wagen, deren Geſammtlänge mehr als 20 Meter 
beträgt, iſt verboten. § 5. Zuwiderhandlungen 
gegen vorstehende Beſtimmungen werden an dem 
Führer des Fuhrwerks mit einer Geldbuße bis zu 
30 Mark beſtraft. § 6. Vorſtehende Beſtimmungen 
teten mit dem 1. Januar 1879 in Kraft und 
verlieren mit dieſem Zeitpunkt alle dieſen Gegen ⸗ 
ſtand betreffenden Polizei⸗Verordnungen ihre Gül- 

5 
22 — Der Frühjahrs - Termin zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfung für den einjährig⸗ freiwilligen Mili⸗ 
türdienſt wird im Laufe des Monats März 1879 
ſtattfinden. Diejenigen im Regierungsbezirk Stettin 
wohnenden jungen Leute, welche ſich in dieſem Ter⸗ 
mine der Prüfung unterwerfen wollen, haben ſich 
bis ſpäteſtens den 1. Februar k. Js. bei der 
Biefigen königlichen Prüfungs⸗Kommiſſion für Ein- 
jährig-⸗Freiwillige ſchriftlich anzumelden. Berechtigt 
zur Betheiligung an dieſer Prüfung ſind diejenigen 
jungen Leute, welche das 17. Lebensjahr bereits 
zurückgelegt, das 20. aber noch nicht überſch eiten 


haben, ſondern daſſelbe erſt im Laufe des Jahres 


1879 vollenden. Zugleich werden alle diejenigen 
jungen Leute, welche ſich in dem vorangegebenen 
Alter befinden und die wiſſenſchaftliche Qualifikatton 
zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt durch Vor⸗ 
legung eines der im $ 90 der unter dem 28. Sep⸗ 
tember 1875 Allerhöchſt beſtätigten Erſatz Ordnung 
vorzeſehenen Schulzeugniſſe nachzuweiſen vermögen, 
sich um den Berechtigungs⸗Schein noch nicht bewor⸗ 
ben haben, aber um denſelben ſich zu bewerben be⸗ 
abſichtigen, aufgefordert, fi zur Erlangung des Be⸗ 
rechtigungs - Scheine gleichfalls bis ſpäteſtens den 
1. Februar 1879 ſchriftlich bei der vorgedachten 
Kommiſſion anzumelden. 

— Für die Auslegung der geſetzlichen Be⸗ 
stimmungen über den Beſuch der Fortbil⸗ 
dungsſchulen iſt das folgende, vor einiger 
Zeit ergangene Ober⸗Tribunals⸗Erkenntniß von Ber 
lang: „Hat eine Gemeinde eine gewerbliche Fort⸗ 
bilvungsſchule errichtet und auf Grund der in d.r 
Gewerbe Ordnung ertheilten Ermächtigung durch 
Ornisſtatut ſämmtliche Lehrlinge, Geſellen und Ge⸗ 
hilfen zum Beſuch derſelben, die Arbeits⸗ und Lehr⸗ 
herren aber zur Gewährung der für dieſen Beſuch 
erforderlichen Zeit verpflichtet, je find die Lehrherren, 
welche dieſer Verpflichtung zuwiderhandeln, aus 

6 148 Nr. 9 der Gewerbe - Ordnung ſtrafbar. 
Für die Lehrlinge iſt eine gleiche Strafbeſtimmung 


in der Gewerbe⸗Ordnung nicht enthalten und kann 
auch nicht durch eine auf Grund des Polizei⸗Ge⸗ 


feßes zu erlaſſende Polizei - Verordnung gegeben 
werden. 

— Der Paſtor Guſtav Adolph Sauber⸗ 
z weig, bisher in Stendel, iſt zum Pastor ad- 
junetus in Hohen⸗Selchow, Synode Gartz a. O., 


rtrnannt und in dieſes Amt eingeführt. 


— Die Berufung des bisherigen ſtädtiſchen 
Lehrers Brunck herſelbſt an rie pommerſchen 
Blinden-Anſtalten zu Neu⸗Torney iſt beſtätigt. 

— Der „Berl. B. C.“ ſchreibt: Geſtern 


haben die in der letzten Sitzung des Verwaltungs⸗ 
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raths der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft zur ſellſchaftlichen Zustände unſerer Zeit entrollt und 
Prüfung der Rechnungen der Geſellſchaft delegirten die wichtigſten Fragen der Gegenwart im Gewande 
Mitglieder des Aufſichtsrathes von Neuem eine des Romans behandelt. Neben ihm feſſelt ein er- 
Sitzung in Stettin zum Zwecke der Fortſetzung die⸗ greifendes Meiſterſtück aus der geiſtvollen Feder Haus 
ſer Prüfungen abgehalten. Es wird nunmehr un⸗ Hopfen's: „Die Heirath des Herrn von Walden⸗ 
mittelbar zur Redaktion des in der nächſten Sitzung berg“, der ein tief pſpchologiſches Problem mit 
zu erſtattenden Berichts gegangen und hoffentlich! wunderbarem Zauber der Phantaſie und ergreifen 
wird dieſe Sitzung noch vor Ablauf dieſes Jahres] der Gewalt der Darſtellung löſt. W. Jenſen ent- 


heraus die Inhibirung der Abſchlags dividende ent⸗ 


abgehalten werden. Wir haben ſchon erwähnt, daß 
in dieſem Bericht eine eingehende Darlegung der 
realen Verhältniſſe, wie ſie ſich bei der Geſellſchaft 
geftaltet haben, erfolgen wird, eine Darlegung, die 
in manchen Punkten jenem Peſſimismus, aus dem 


ſtanden iſt, entgegentreten wird. N 

$ Cartzig, 19. Dezember. Geſtern zwiſchen 9 
und 10 Uhr Vormittags brach in dem Wohnhauſe 
des Halbbauern und Krüger Höfs hierſelbſt Feuer 
aus. Daſſelbe griff mit folder Schnelligkeit um 


ſich, daß die Flammen bereits durch das Dach 


brachen, als die Nachbarn zur Hülfe herbeieilten. 
Gerettet konnte deshalb auch nur Dasjenige werden, 
was ſich in den unteren Räumen des Hauſes be⸗ 
fand Daß nicht noch andere Gebäude vom Feuer 
ergriffen wurden, iſt allein dem Umſtande zuzuſchrei⸗ 
ben, daß der Wind die Flammen gerade nach der 
Seite trieb, an welcher die nächſten Gehöfte ziemlich 
weit entfernt ſind. Der von dem Brande Betroffene 
befand fi während dieſes traurigen Ereigniffes in 
der nahen Stadt und fand bel ſeiner Heimkehr nur 
noch die rauchenden Trümmer feines Hauſes. All- 
gemeine Anerkennung verdiente und fand das frühe 
Eintreffen der Spritze der Nachbarzemeinde Schwar⸗ 
zow, ſowie der rege Eifer des Rittergutsbeſttzers 
Herrn Hartmann bei Bekämpfung des wilden Ele⸗ 
ments. 


Literariſches. 

Nord und Süd von Paul Lindau. Im 
Januar - Heft beginnt die Veröffentlichung des 
neueſten Romans von Rudolph Lindau, „Gute 
Geſellſchaft“. Außerdem wird in demſelben Hefte 
erſcheinen: ein längerer muſtkaliſcher Eſſay von 
Eduard Hanslick in Wien, dem das Porträt des 
berühmten Aeſthetikers in Radirung beigegeben iſt; 
ferner „Aus der italientſchen Wandermappe“ von 
Paul Hepſe; wiſſenſchaftliche Aufſätze aus der Feder 
unſerer bedeutendſten Gelehrten, z. B. Kultur der 
Hochrenaiſſance in Italten von W. Lübke und ein 
Beitrag des Herausgebers. 

Von den für die nächſten Hefte zur Veröffent⸗ 
lichung bereit liegenden novelliſtiſchen Beiträgen füh 
ren wir hier nur die folgenden ans von Ludwig 
Anzengruber, Theodor Fontane, Paul Heyſe, Hans 
Hopfen. Wilhelm Jenſen, Adolf Wilbrandt u ſ. w. 

de Valmy, die Opfer der Wiſſenſchaft. Leip⸗ 
zig, Barth. Mit vielem Geſchicke werden hier die 
Faren und anmaßenden Behauptungen eines Haeckel 


und ähnlicher Naturphiloſophen gegeißelt, welche ihre 


unwiſſenſchaſtlichen Phantaſten für ſtrenge Wiſſen⸗ 
ſchaft ausgeben und mit Verachtung auf die Män⸗ 
ner ernſter Wiſſenſchaft und nüchterner Kritik herab⸗ 
ſchauen. Das Buch iſt launig und zum Theil geiſt⸗ 
reich geſchrieben. 


„Deutſche Roman⸗Bibliothel“, Eduard Hall⸗ 


berger in Stuttgart. Der neue Jahrgang beginnt 
mit „Sühne und Segen“ von Gregor Samarow, 
der dritten, jedoch ſelbſtſtändigen Abtheilung des 
großen ſozialen Romans „Höhen und Tieſen“, in 
welchem der berühmte Autor auf hiſtoriſchem Hinter⸗ 
grunde ein großartiges Bild der politiſchen und ge⸗ 
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zückt uns durch ein Meines, tief poetiſches Epos, 
Dieſen Dichtungen zunächſt folgen die Romane: 


„Auf ſchiefer Ebene“ von Joh. van Dewall, „Die 
Seelen der Hallas“ von E. v. Dincklage und „Dön⸗ 
ninghauſen“ von C. v. Glümer. Die Abonnenten 
erhalten in der „Deutſchen Roman⸗Bibliothek“ den 
vollen Inhalt eines Romanbandes, der ſonſt 3—4 
Mark koſtet, für nur 25 Pfennig. Wahrlich eine 
erſtaunliche Leiſtung. 


Vermiſchtes. 
1 — Sehr häufig hört man unſere Künſtler und 
Virtuoſen beiderlei Geſchlechts ein Zetergeſchrei über 
rie Kritik erheben, die angeblich ihren Verdienſten 
nicht die gehörige Würdigung widerfahren laſſe, da⸗ 
gegen ihre kleinen Fehler und Schwächen zur Be⸗ 
luſtigung des Publikums auf die unbarmherzigſte 
Weiſe ausbeute. Da wird es denn gut thun, den 
empfindlichen deutſchen Künſtlergemüthern einmal ein 
Pröbchen transatlantiſcher Keltik zu geben, damit fie 
ſehen, welcher Behandlung ihre Kollegen jenſeits des 
Ozeans ausgeſetzt find, und nun ihr Schickhal prei⸗ 
ſen, das ſie nicht dort geboren werden ließ, wo man 
weniger Rückſichten zu nehmen »flegt, als hier. Fol⸗ 
gende Korreſpondenz des „W. Frdbl.“ mag zu dem 
oben Geſagten als Illuſtration dienen: Als ich 
mich in Louisville, in Kentucky, befand, konzertirte 


daſelbſt eine amerikaniſche Klavier - Birtuofin, deren 


Leiſtungen ſich von denen, welche wir in Deutſch⸗ 
land zu hören gewohnt ſind, nicht weſentlich unter⸗ 
ſchieden. Am andern Tage brachte das in Louis⸗ 
ville erſcheinende Hauptorgan für Kentucky folgen⸗ 
des Referat, welches ich mich hier bemühe, möglichſt 
wörtlich wiederzugeben: Geſtern hatten wir einen 
ganz beſonderen Kunſtgenuß auszuſtehen, den uns 
Miß M. in ihrer Liebenswürdigkeit für einen Dollar 
Eintrittsgeld bereitete. Die junge Dame zeigte ſich 
dem entzückenden Publikum in einem Kleide mit jo 
viel weißen Volants, daß ſie ausſah, wie der Pla- 
net Saturn mit ſeinen Ringen. Sie ſchwebte hold 
lächelnd auf das Plano zu, gab dem runden Muſik⸗ 
ſtuhl ein oder zwei Umdrehungen und flaumte dann 
darauf nieder, wie ein mit Seifenſchaum gefülltes 
Lavoir. Dann ſtülpte ſie ihre Manſchette auf, als 
ginge fie daran, den Preis in einem Boxerkampf zu 
gewinnen. Darauf bearbeitete ſie ihre Knöchel und 
Handgelenke, um fie, wie ich vermuthe, geſchmeidig 
zu machen, und breitete ſchließlich ihre Finger der⸗ 
artig aus, daß ſie aussahen, als wollte fie die ganze 
Klaviatur von dem brummenden bis zum quiekenden 
Ende umſpannen. Nach dieſen vorbereitenden, für 
den Zuſchauer eben jo intereſſanten als aufregenden 
Manipulationen ging es los. Erſt machten ihre 
beiden Hände einen Sprung über die Taſten, als 
ob ein paar Tiger über eine Heerde ſchwarzer und 
weißer Schaafe herſtürzten, und das Piano ließ ein 
Geheul vernehmen, als ob es Jemand auf den 
Schwanz getreten hätte. Plötzliche Todtenſtille — 
man konnte das Haar auf dem Kopfe wachſen 
hören und das entſetzte Publikum wagte nicht zu 
athmen. Dann ein ſtärkeres Geheul, als ob das 
Piano zwei Schwänze beſäße und man auf beide 
|augleich getreten hätte und dann ohne Unterbrechung 
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ein großes Gellapper, Gequieke, Geraſſel und eine 
Reihe von Sprüngen auf und ab, rückwärts und 
vorwärts, eine Hand über die andere, ein Gehäm⸗ 
mer und Getöſs, mehr wie eine Katzbalgerei und 
allgemeine Flucht von Ratten und Mäuſen, als 
das, was ich Muſik nene... So weit haben 
es ſelbſt die ſtrengſten deutſchen Referenten doch noch 
nicht gebracht! 

— (Vom Tode erſtanden.) Aus Darmſtadt 
berichtet das „Fr. J.“, daß vor Kurzem in dem 
Dorfe Iſchwode bei Witzenhauſen ein nicht bedeu⸗ 
tend erkrankter Bauer plötzlich geſtorben fein ſollte. 
Am Tage vor der Beerdigung gingen die erwachſe⸗ 
nen Mitglieder ſeiner Familie früh Morgens zum 
Dreſchen in die Scheune, und da ſteht der Ver⸗ 
ſtorbene, mit dem Dreſchpflegel in der Hand, um 
mit zu dreſchen. Alle erſchraken über den vermeint⸗ 
lichen Geift jo heftig, daß ſie erkrankten. Der 
Bauer, der zwei Tage im Starrkrampf gelegen, war 
zu ſich gekommen und wollte ſeine gewohnte Arbeit 
wieder aufnehmen. Er iſt wieder ganz geſund, aber 
jetzt beſorgt um ſeine nicht unerheblich erkrankten 
Angehörigen. 

— Ein Berliner Kaufmann ſandte einen Dienſt⸗ 
mann von der Table d'hote vom Kaiſer Alexander⸗ 
Hotel aus, woſelbſt er mit einem Geſchäftsfreund 
von außerhalb ſpeiſte, zu ſeiner in der Wallner⸗ 
theaterſtraße wohnenden Gattin und ließ ihr ſagen, 
daß er nicht zu Tiſch komme, da er im Kaiſer Alex⸗ 
ander an der Tabled'hote ſei. Der Dienſtmann 
brachte der Frau die Nachricht, der Mann komme 
nicht, da er im Kaiſer Alexander „dodt“ ſei. Dle 
Frau fiel in Ohnmacht als fie die Schreckenskunde 
erhielt. Inzwiſchen fuhr das 13jährige Töchterchen 
nach beregtem Hotel, fand den Vater dort wohlge⸗ 
muth beim Mittagstiſch, brach aber dort auch vor 
freudigem Schreck ohnmächtig zuſammen, ehe ſie dem 
Vater erklären konnte, was vorgefallen. Schnell 
eilten Vater und Tochter nach Hauſe, woſelbſt er 
verſprach, nie wieder eines Fremdwortes ſich zu be⸗ 
dienen. 

— (fFeſtredner geſucht.) 
und fett gedruckten Titel ſteht in den „Münchener 
Neuen Nachrichten“ folgendes Inſerat: „Zu einer 
größeren Feſtivität (Rückkunft eines Künſtlers) wird 
eine vollkommen entſprechen de Perſönlichkeit gebilde⸗ 
ten Standes geſucht, die eine gediegene und aus⸗ 
führliche Empfangsrede zu halten hätte. Noble) 
Honorar und Vergütung, event. Speſen. Gefl. 
Offerte mit genauer Adreſſe und Bedingungen ſind 1 8 
ſofort bezeichnet mit E. R. 155143 an die Expe⸗ 
dition einzuſenden.“ Der betreffende Künſtler wird 
ſich dadurch gewiß höchlich geehrt fühlen! ö 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Braunſchweig, 20. Dez mber. Der Antrag 
Veltheim auf Sicherung einer ordnungs mäßigen Ver⸗ 
waltung des Herzogthums nach der Thronerledigu 
wurde einſtimmig vom Landtage angenommen. 
London, 20. Dezember. Gladſtone theilt in 
einem Schreiben mit, daß er ſich bet den nächſten 
Wahlen als Kandidat für Mid - Lothian vorſtellen 
werde. 5 
Waſhington, 19. Dezember. 
nachtsferien des Kongreſſes 
nuar dauern. b 
Schaßzſekretär Sherman hat die noch reſttren⸗ 
den 8/0 Bonds vom Jahre 1865, im Betrage von 
10,996,100 Dollars, die bisher noch nicht amor⸗ 
tiſtrt waren, zur Amortiſation einberufen. f 
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Zelle Nummer Sieben. 
Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 


36) 


„Er hat ſich viel Zeit zum Nachdenken genom⸗ 

men,“ fuhr Buvard fort, „aber zum Wohlthun iſt 

es nie zu ſpät, ſagt das Sprichwort. Glauben 

Sie, daß er im Stande ſein wird, uns Rede zu 
hen?“ 

„Das weiß ich nicht, der Puls beginnt ſeine 
Thättgkelt er wird unbedingt bald die Augen auf- 
ſchlagen.“ 

„Doktor, das iſt eine Kur, mit der Sie wirklich 
Ehre einlegen. 

„Ich habe aber gar nichts dazu gethan.“ 

„Und das iſt vielleicht das wahre Heilmittel, die 
große Wiſſenſchaft! Gerade daß man nichts dazu 
thut! Nehmen Sie es mir nicht übel, aber vielen 
Menſchen glückt es nur gerade darum in der Welt, 
weil ſie nichts thun.“ 

Es war entſchieden ein gutes Zeichen, daß Bu⸗ 
vards gute Laune ſich wieder einfand. Tibert 
blieb übrigens auch nicht mehr lange unthätig 
liegen. 

Wir berichteten ſchon, daß er ſich leiſe bewegt 
hatte, Kalb darauf verſuchte er mühſam, den Arm 
hoch zu heben, faßte mehrmals mit der Hand nach 
der Stirn und dem Haar, ſtieß dann einen ſchmerz⸗ 
lichen Seufzer aus und öffnete endlich die Augen. 

Der Arzt lächelte. 

„Dieſem Spitzbuben iſt wirklich die Seele im 
Leibe feſtgenagelt,“ ſagte er, indeſſen er dem Ver⸗ 
wundeten wiederum nach dem Pulſe fühlte. 

„Das bringt das Geſchäft ſo mit ſich,“ verſetzte 
Buvard, — „übrigens beachtet man wohl nur die⸗ 
jenigen, die es übe ſtehen und vergißt, wie viele 
derſelben auf dem Armen⸗Kirchhofe vermodern.“ 

„Sehen Sie! Allmältg nimmt das Blut feinen 
gewohnten Lauf wieder auf. Noch ſtebt er uns an, 
ohne uns zu erkennen; aber es wird nicht mehr 
lange dauern, ſo nennt er Sie bei Ihrem richtigen 
Namen.“ 

Buvard fah ganz gerührt aus. 

„Armer Freund!“ flüſte te er, „wenn er mir noch 
einmal Rede zu ſtehen vermag, bin ich bereit, Alles 


„Der Iſraelit“, herausgegeben von Herrn 
Rabiner Dr. Lehmann in Mainz beginnt mit Neu⸗ 
jahr ſeinen zwanzigſten Jahrgang. Dieſe ebenſo be⸗ 
liebte wie intereſſante Zeitſchrift iſt in vielen Tauſend 
Exemplaren über den ganzen Erdboden verbreitet. Ge: 
diegene leitende Artikel, Correſpondenzen aus allen 
Gegenden, in welchen Juden wohnen, ſpannende und an⸗ 
regende Erzählungen aus ee und Gegenwart 
erklären es, daß „der Iſraelit“ vielen isr. Familien 
unentb ehrlich 1 und daß ſich der große Leſerkreis 
deſſelben mit jedem Tage erweitert Großes Aufſehen 
1 die gegenwärtig im „Iſraelit“ veröffentlichte, 
nach alten 


Joſelmann von Ros heim“, in welcher die 


4 größten Männer der wichtigſten Epoche deutſcher Ge⸗ 


ſchichte, die Kaiſer Maximilian und At V, ferner 

15 lin Ullrich von Hutten, Luther, Ku rfürſt Albert 

I von Mainz ꝛc. handelnd auftreten. Den neu eine 
ese ken Abonnenten werden die Anfänge dieſer wunder⸗ 
vollen Erzählung (23 Kapitel) gegen geringe Vergütigung 
nachgeliefert. Man abonnirt (auch vierteljährlich) bei 
allen Poſterpeditionen und Buchhandlungen um 10 Mk. 
für das ganze Jahr. Anzeigen aller Art finden durch 
„den Iſraelit“ die weiteſte Verbreitung und erreichen 
meiſtens den gewünſchten Zweck. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 20. Dezember. Wetter 1 ntali Temp. 
+ 10 R. Barom. 27.8“. Wind W 
Weizen unverändert per 1000 . loko gelb 
156 175, Rum. u. Ung. 135—160, weiß. 170-178, 
ver Frübſabr 178 bez., per Mai⸗Jun 180 bez., per 


Juni⸗Juli 182,5 bez. 
per 1000 4 Loko inkl. 115 
i 1 


He ei, Faß 50,5 


bez., 1 5 December 50 „per December⸗Januar u. 
„Februar 50 1 81 u. Gd., per Früh ahr 51,7 
bez, Bf. u. Gd., per Maſ⸗ Jun 52,5 Bf. u. Gd. 
"Petroleum lei 9,65 ba. 
Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonnta ee, Dezember, ee | 


Schlo 
ediger de ae um 
ee 5 ntendent Dr. e 10½ Uhr. 
Schultz um 2 Uhr. 


err 
i um 5 


Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
ber Ro Glenn 
m 
ii & 1 ne a 
8 u r. 
Herr Pa Friedrichs um 2 u. Abendmahl) 


Herr PS Müller um 2 ür. 
In der Peter⸗ und 1 
Herr Prediger Hoffmann um 9¾ Uhr. 
(ach der on Beachte U. Abendmahl) 
err Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Jugendgottesdienſt u. een mit den Erwachſenen. 
der Gertrud⸗Rirche: 


Herr Paſtor Spohn um a Uhr. 
en rue Luckow um 5 Uhr. 
Jaber Fee (Reuftadt): 
e Müller um 9 Uhr. 

n ae lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ u. . 5 5½ Uhr Herr Paſtor Odebrecht. 
In der Lukas⸗Kirche: 

Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
5 Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10½½ Uhr 
Herr Prediger Mans . 5 Uhr. (Beſcheerung) 


Herr Inſpector Kuhlmann um = Uhr. 


Dir, und ich verſichere Dich, es iſt mur nichts leich ⸗ 


Manuſcripten bearbeitete Erzählung „Rabbi 24 


nn 
5 > 8 
für ihn zu thun. Mir iſt übrigens etwas einge her als Dich Deine gefährlich Stiaße allein weiter⸗ 
fallen und wenn Sie —“ gehen zu laſſen.“ i 
„Still! Still! Es überläuft ihn ein leichte Tibert ſtammelte einige unverſtändliche Worte. „Ja, da haben Ste recht,“ fen er zornig, „das 
Schauer. Das bedeutet, daß fein Bewußtſein zurück⸗ „Dir iſt das Gegentheil lieber und mir ebenfalls, iſt Alles das Werk dieſes Elenden! Er will uns Ade, 
kehrt. Setzen Sie ſich ſofort hier an meinen Platz, darin ſtimmen wir herrlich überein,“ verſicherte Bu- einen nach dem andern, bei Seite ſchaffen. Aber 
und wenn Sie noch etwas von ihm wiſſen wollen, vard. „Nun, ſo laß uns ohne Zeitverluſt ein das ſoll ihm nicht gelingen, — ich ſelbſt will ibn 
ſo zögern Sie keinen Augenblick, ihn darüber n wenig mit einander plaudern. Die Zeit iſt edel. daran hindern und will, ehe ich das geſchehen laſſe, 
befragen.“ Wir ſprachen alſo von Leo, und es bedarf keiner lieber die ganze, voll Wahrheit an den Tag 

Bupard ließ ſich das nicht zweimal ſagen, ſondern weiteren Frage, ob Du ihn kennſt, ich möchte nur bringen!“ 5 
ſetzte ſich unverzüglich in den Seſſel, den der Arzt wiſſen, von wann ſich Eure zührende Freundſchaft Die menſchliche Willenskraft hat ihre Grenzen, 
ihm eingeräumt hatte. 72 datirt.“ — Tibert konnte nicht weiter reden. Das Wort 

Dann wendete er ſich mit gleichgiltiger Miene zu „Deſſen erinnere ich mich wirklich nicht mehr erſtarb plötzlich auf feinen Lippen. Der Kopf ſank 
Tibert. Agenau.“ ihm auf die Schulter, und er lehnte ſich erſchöpft 

„Nun, mein Freund,“ fragte er in Freundtigen Sind es nicht ungefähr fünf Jahre her?“ fragte] und todesbleich in die Kiſſen zurück, während ein 
Tone, „fühlſt Du Dich etwas beſſer 2“ Buvard. weißlicher Schaum ſeine Lippen bedeckle. Der Arzt 

Tibert ſchreckte zuſammen. „Das mag wohl fein.“ ſtürzte auf ihn zu und ergriff feine Hand. h 

„Ach, Sie find es!“ flüſterte er. „Ich N „Oder vielleicht noch länger?“ „Verteufelt!“ rief Buvard mißmuthig aus. „Das 
eben — dort — ganz jemand Anderen geſehen zu. „Das glaube ich kaum. machte ſich Alles jo gut: wie verdrießlich, daß tie 
haben. „So reicht fie alſo Deiner Erinnerung nach Forlſetzung nun erſt in der folgen en Nummer er⸗ 

„Nun gut, da wir gerade von demjenigen 1 nicht über den Mordanfall in der Rue de Rennes ſcheinen kann.“ 
ſo muß ich aufrichtig geſtehen, daß er Dir ie hinaus?“ „Es mußte aber fein," verſetzte der Arzt. 
übel mitgeſpielt hat,“ ſagte Buvard. Bupard hatte die letzte Frage in einem ganz ober⸗ „Sie glauben alſo, daß wir augenblicklich nichts 

„Wen meinen Sie denn?“ flächlichen, faſt gleichgiltigen Tone geſtellt. Er beob- Wehteres von dem Geſtändniß erfahren können?“ 

„Erinnerſt Du Dich denn nicht?“ achtete den Sterbenden aber, während er fle an ihn „Wenn Sie ihn nicht dadurch tödten wollen, 

„Woran? Was iſt geſchehen?“ richtete, mit jo geſpannter Miene, daß es faſt ſchlen, nicht.“ 

Und der Unglückliche ſtrengte alle ſeine Kräſte a an, als ob ſein Leben von der Antwort, die er erwartete, „Gott behüte, jo leichtſinnig tödtet man den 
um ſich des Geſchehenen zu erinnern. Buvard fühlte abhinge. einzigen Menſchen nicht, der das Verſteck des Leich⸗ 
wirklich eine Regung des Mitleivs für ih. I Tibert ſchwieg aber erſt, indeß ſeine Züge eine nams kennt.“ 

„Erinnere Dich einmal der Theatervorſtellung von ſeliſame Bewegung, die ſichtlich mit einem guten „Nun, fo müſſen Sie ihm jetzt völlige Rahe 
geſtern Abend,“ ſagte er. „Weißt Du nicht m mehr, Theil Furcht untermiſcht war, verriethen und feine gönnen, bis zum Abend.“ 
wen Du dott trafſt?“ Blicke aus Buvards Mienen die Bedeutung ſeiner „Aber Sie können doch bis dahin nicht N 

„Leo! Ja, ja, ganz recht! Der Elende, er dite Frage erforſchen zu wollen ſchlenen. bleiben?“ 
ja, mich zu lödten!“ „veber den Mordanfall in der Rue de Rennes?“ „Nein, das iſt unmöglich.“ 

„Nun, beim Himmel, er hat auch ſein Nöglig- wiederholte er nach Ablauf einiger Sekunden. „Ich muß leider auch fortgehen, denke eben ernſt⸗ 
ſtes dazu gethan.“ „Nun ja!“ verſetzte Buvard. „Hatteſt Du den lich darüber nach, wem wir ihn während unferer 

Tibert machte eine Bewegung, als wollte er fie elwa vergeſſen?“ beiderſeitigen Abweſenheit anvertrauen können.“ 
aufrichten. Buvard hielt ibn davon zurück. Ich war aber doch nicht dabel zugegen!“ ft denn Flancols nicht da?“ 

„Rege Dich nicht unnütz auf,“ fuhr er fort, 1 D. ab „Er iſt zu einfältig“ 

„Du biſt hier ganz ſicher. Der Arzt ſteht für Dein „Wohl Dir, seen 5 Kun ir ſſcher n c zun] „Das thut nichts,“ meinte der Arzt. „Ich werde 
Leben, und ich werde dafür Sorge tragen, daß man gangen fein, daß die dabe! Bitheiligten ſeit einiger | dem Verwundeten einen Schlaftrunk geben, befjen 
ſich keinen derartigen Scherz wieder mit Dir erlaubt. Zelt in großer Gefahr ſchweben? Wirkung bis zum Abend hin vorhält; bis dahin iſt 
Du mußt aber auch verſtändig fein end die Fragen, „Was wollen Sie damit ſagen?“ alſo nichts weiter als die einfache Vorſchrift zu 
die ich an Dich richte, genau beantworten.“ „Was Du Dir, wenn Da augenblicklich nicht ſo b.obachten, daß Niemand in das Zimmer gelaſſen 

„Die Sie an mich richten? Ich weiß ja aber ſchwach wäreſt, ſelber ſagen würdeſt, daß nämlich wird.“ 
von nichts.“ der Köhler, der Baron und der arme Vater Bou⸗ „Das ift das Beſte,“ verſetztt Buvard, „und 

„Wenn Du leugneſt, ziehe ich meine Hand von quillart das Zeitliche nur ſegnen mußten, weil ſie auf dieſe Weiſe können wir inzwiſchen Belde unſeren 
einem — — „Muſchuldigen las wurden. 4 Lande Agen eee nachgehen. „to auf 
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lebhaft zuſammen. 


e eren vun 


Kölner Domb: Ru - BLolierie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Fernere Gewinne: 


Familien⸗Nachrichten. 
Berlsbt: Fräulein Marie Rudolf mit Herrn a) 
Berg (Greifswald). 
Geboren: Ein Sohn Herrn O. 7 (Langendorf). — 
— Herrn Aug. Fredenhagen (Loitz) 
Geſtorben: Frau Jückſtock (Brett ch). 


2 23 1. 2 8. Derembı 1 Hewden & 18000 Mark, | 0 Gewinne & 600 Mark = 30,000 Mark, 
ermine vom bis ine ecember. „ 315,000 1 „300 . 30,000 
In Konkurs ſachen. 3 „ 6,000 „ = 13000 a | .250 10 S 30,000 
23. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Termin; F 5 * an 1280 WE — 1500 Au Ar & 2 4 = CUT 
Nathan Elias hier. ö i u * Außerdem Kunſttoerke, Geſ⸗Werth960/0 0 
Kreer Stell Ziehung am 9. Jaunar 1879. 


. Erſter Anmelde- Schlußtermin: 5 
Schuhmache meier u. Schuhwagrenhändler Her 5 
Weißhaar hier. 


Looſe a & Mark find zu haben in der Erpedition bir 


Pleſchen, im Chriftmonat, 1878. eng, Stettin, Kirchplatz 3. 2 
Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der mir hilft. Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur franktrten Rückantwort ein⸗ 
In biefer Sriebensftinmtung, meiner Geele tra ich Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pig mehr einzahlen zu wollen. 


mit meinen 80 vater⸗ und mutterloſen Ktndern, die ich 
Abonnements⸗ Einladung 


in einer Knaben⸗ und Mädchen⸗Anſtalt allhier pflege und 
auf die 


erziehe in die nahende Weihnachtszeit hinein. Der das 
Berliner r ie 5: Britung. 


5 


Hefe! Dürer Solar, Hohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stücktohle, 33⅛ Mt. Mittel I, 23½ Mk. Mittel U, 12 Me. geſ. Schütte 


Pechglanzkohle, Gaskohle, 


10 000 Kg. ab Schacht 32 Mt. Stüctohfe, 377, Mt. Mittel 1, 27½ Mi. Miet 1 16 Mt. Schütte, 
ſaus unſeren eigenen Werken in Dux offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen 
Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratis. — 


K. k. priv. a Eisenbahn in Teplitz. 


heilige Chriſtfeſt in lieblichen Liedern beſingende Adoent 
hat meine Kinder fröhlicher denn je gerade Aller 
Augen warten, Aller Herzen hoffen. Für einen Weih⸗ 
nachtstiſch habe ich wa da das tägliche Brodbedürfniß 
5 51 41 055 So ieh dies 1 Aueh 

ür die kein elterliches Herz ägt und keine elterliche 
Liebe ſorgt und wacht, frei herausſage, da ſenken ſich 1. Quartal 1879. 27. Jahrg gang. 
ihre Blicke und werden trübe und traurig. Kinder! rufe] Die Berliner Gerichts⸗Zeitung iſt für En Man abonnirt bei allen Poftämtern 
ich ihnen alsdann zu, laſſet eure Seele ſtille fein zu jeden deutſchen Haushalt unentbehr⸗ SQ Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz 
Gott, der euch hilft. Ich werde für euch, wie bisher, lich; ſie iſt ſo billig, daß ſie von b ze mit 2 Mark 50 Pf. für das Viertel⸗ 
nach Oben beten und nach Unten in die Chriftenbeit Jedermann ge 11 werden kann; jahr, in Berlin bei allen Zeitungs⸗ 
hinein bitten und der Herr wird eure Traurigleit in] ſie bringt eine Fin opulärer Be⸗ AR . Spediteur en mit 2 Mark 40 Pf viertel- 
Freude verkehren. Darum bitte Ye wieder, und zwar) lehrung u. gebienes er Unterhal⸗ BER jährlich, mit 80 Pf. monatlich ein⸗ 
„zum 24. Male für meine armen Waiſen, denen ic mit tung; fie ertheilt jedem Abonnenten ein⸗ cchließlich des Bringerlo ns. — Bei 
meinen Sorgen und Arbeiten angehöre und die i mit] gehendften Rath in ſchwierigen Rechts⸗ = ſehr großer Auflage in Berlin jowie 
der vollen Liebe meiner Seele liebe. Die kalte © 5 =, in allen The len Deutſchlands 5c 
Nl bat, 5 noch viel milde und warme Herzen in der Nähe ” . wirkſam für 
un 

Möge = Gott aller Gnaden auf ſetner Segensha 
mein bittendes Work zu dieſen Herzen der Welt trage 
Der esangrlifche Pfarrer u. Anſtaltsvorſteh 

Strecker. 
Alle Hausfrauen 

ſollten die Geſchichte vom Kanzleirath im Lah⸗ 
Hinkenden Boten leſen. Sie können den Herrn 
mahl bei der Frage „wo bleibt unſer Geld?“ 
en —.— 


RS in 2. en ee Buch: 


ie Gicht“ 


* 
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Aepfel-Offerte. 


Die allgemeinen Klagen, daß Aepfel bei der großen Kälte auf den 
Wochenmärkten beim Einkauf vom Froſt viel gelitten, berückſichtigend, habe 
ich mich entſchloſſen (um den geehrten Herrf chaften froſtfreie Waare zu lief fern) \ 
nicht auf dem Wochenmarkte, ſondern nur von meinem Lager, kl. Oderſtr. 18, 
vis-a-vis den Herren Grützmacher 80 meine hochfeinen 

ſächſiſchen Weihnachts⸗Aepfel, a 5 Liter für 50, 60, uch 80 Pfennige, 
zu verkaufen und mache ich darauf aufmerkſa al, daß 5 mein Leger von 
Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr den geehrten Herrſchaften zum Einkauf A 
geöffnet halte. 


1 
r 
= 
= 
= 
== 
= 
E 
= 
= 


en 50 Sr Re in oil u |". 
Buchhaudl., welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken 
franco überallhin verſendet. 


von 8 Sgr., N. Teſt. von 2 Sgr. an, m mit 
Bibeln erte ue N. zeit. mit. 8 Se tig 
4 


9 Wilnelm Will, 


Gerichtliche Auktion in Stell. 
Montag, den 23. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
90 Kartoffelu⸗, Obſt⸗ und Zwiebeln⸗ end 
| veas SS S 


hieſigen Kreisgerichts⸗ -Anktionslofal Gold⸗ und Silber⸗ 
ja be 10/10 Kiſten Cigarren, 1 Regulator, 1 Stutzuhr, 
Möbel, Betten ꝛc. verſteigert werden. 
Stettin, den 20. Dezember 1878. 
Kölpim, Sekretär. 


Eine Vorkoſt⸗Handlung, beſte Lage der Stadt u. gute 
Brodſtelle, iſt per 1. Are umſtändehalber ee 
zu verkaufen. Sn reſſen unter B. K. 600 in 
der Exped. dieſes Blatte 8, Mönchenſtraße 21. 


770 


Tibert zuckte trotz elner großen Schwüche jr 


3 
beute Abend und ich verſpreche Ihnen, daß unſer ließ, das Zimmer im erſten Stockwerke ein wenig dom Halſe zu fi 1% ſagte er, ſich verdrießlich.“ „Nun, gentren Sie ſich durchaus nicht, ſagenn 
Verwundeter ſeine Krüfte bis dahin ſoweit wieder aufzuräumen. Francots war von Natur ſehr faul, erzebend, Zune ging in ie 5 um die Thür Sie. wi was Ste wollen!“ Sprach er in einem 

5 ae St; daß Sr ihn nach . ausfragen nachläſſig und brauem, und ſo ſelten feine Herren uu 0 Tone, der Awiſchen 20 e e un 3 
mit ihm zufrieden geweſen waren, ſo konnte er) Ju denſelben Aagenblice sat. er ER aa ſchon Zorn ſchwankte. 1 
e Arzt reihte Tibert darauf das Medikament, wohl behaupten, daß er ſich eben ſo ſelten durch erstaunt zurück und zog die Stirn in düſtere Fal- Die gute Rei der auen den Sion auf 1 
von dem er eben geſprochen hatte, und als er ein⸗ feine Herren befriedigt gefühlt hatte. Er ſchlende te den. Vor ihm auf der Treppe ſtand nämlich ein] den Mund. 55 : 
geſchlummert war, verließ er das Zimmer, gab Fran- alſo langfam aus den Parterreräumen in das obere altes Weib, deſſen zerlumpte Kleidung auf die] „Verzeihen Ste, — -fopte ſte, „ich kam i 
cols die genaueſten Verwaltungsmaßregeln und eilte Stockwerk hinauf, wiſchte überall mit berſneuter äußeeſte Armuth ſchließen ließ. Sie trug ein an durchaus nicht, um zu betteln und noch weniger, | 
auf die Straße hinab. Buvard war bereite unter⸗ Hand ein wenig den Staub ab und erſchien pünkt⸗ mehreren Stellen zerriſſenes karrirtes Tuch auf dem um Sie zu erzürnen, ich wollte Ste nur um eine ' 
wegs. Ehe er fortging, hatte er ſich indeß noch zu lich um die Mittagsſtunde in der Küche, um ſich Kopfe, deſſen einer Zipfel nur ſchwach die Narbe, Gefälligkeit bitten. Ja wohl. Sie find doch Herr 
Gardaner hinausbegeben, um ihm in großen Um- dort ungeſtört — der eee zu die fie auf der einen Wange hatte, verhüllte. Francois? Ich habe bereits vlel Rühmenswerthes 
„Was wollen Sie?“ fragte Francois mit leb- von Ihnen gehört, mein Freund, und überzeuge 1 
baftem Widerwillen, denn er verabſcheute das Elend, mich jetzt durch den Augenſchein, daß die Lobes⸗ 4 | 
wie alle Diener großer Häuſer. erhebungen über Ihre Perſon durchaus nicht über⸗ 1 | 
Die arme Alte war ſehr demüthig und unter- trieben waren.“ 
würfig und wandte dem Fragenden ihr kupfriges Die Wangen des eitlen Bedienten überzogen ſich ö 
Geſicht, aus dem zwei thränenſchwere Augen her: mit einer eitlen Röthe und er begann die Alte mit 
vorleuchteten, zu. großem Wohlwollen zu betrachten. f 


riſſen von dem Geſchehenen Mittheilung zu machen. widmen 
„Und wohin wollen Sie nun fo eilig?“ hatte] Leider pflegte um die Mittagszeit ſtets ein ‚gel 
Gardaner voller Spannung gefragt. a waltiger Hunger ſeinem Fleiße einen ſtarken Hemm⸗ 
„Vor allen Dingen ſuche ich jetzt Herrn de la f ſchuh anzulegen. Er unterſuchte den Speiſeſchrank, 
Chatalgnerie, den Inſtruktionsrichter, auf,“ verſetzte überſchlug die Reſte und ließ ſich endlich an einer 
Buvard und eilte von dannen. Tiſchecke nieder, um ſein Frühſtück einzunehmen. 
Wenige Stunden nun, nachdem die beiden Herren. Als er aber eben die Gabel zur Hand nahm, 


ſich entfernt hatten, trug ſich folgende Begebenbeit eiklarg die Glocke des Vorzimmers. Er verſuchte“ „Hier werden keine Almoſen verabreicht,“ ver- „Und was wäre nun eigentlich Ihr Begehren?“ 


in dem Pavillon zu. durchaus nicht, den Irthaften Ausdruck ſeines Miß⸗ ſicherte Francois, indem er die Thür wieder zu fragte er gleich darauf mit ſanfterer Stimme. 5 f 
fallens zurückzudrängen, ſondern zuckte verächtlich] ſchließen verſuchte. „O, es beudelt ſich nur um eine kleine Gefällign⸗ 
22. mit den Achſeln. Die Alte legte die Hand aber auf 1 mie keit," 1 1 er 1 Sie ſind 
i ; „Man hat wahrhaftig hier in dieſer Baracke kel genen Griff, ſtieß die Thür mit einer Entſchieden⸗ 4 . ganz allein zu Haufe 1. 
Der Calino des Faubourgs St. Martin. nen Augenblick Ruhe!“ grollte er, iR ſich von hei, die 1 7 Unterwürfigkeit Hohn! „J, ich bin ganz allein.“ 5 
Gardaner war auch ausgegangen. In dem Pa- der Stelle zu rühren und frühſtückte rubig welter ſprach, auf und trat in das Vorzimmer ein. Der ö | 
villon befanden ſich alſo nur noch der ſchlafende Es erſchell ein zweiter Glockenton. „Schließlich if} Diener blieb einen Augenblick erſtaunt und verwirrt Fortſetzung folgt.) . 
Tibert und Francois, der es ſich angelegen ſein es gerathener, ſich den Ucherläftigen baldmögticft | ſtehen. ae: je 
2 3 ET REEL ERSTEN LEE TEE ET TEETELTETETET STETTEN REIN, x 2 K DES LITER EEE B = — — S — re j 


mg Eine Parthie Sauge⸗ und Druckpumpen 1 n a ii N ae ns 1 7 
mit Schwungrad, zu Hand: und Dampfbetrieb, Weise Thale p Ta Mani ah 5 


darunter eine Tiefbrunnenpumpe. Ferner Cali⸗ 
fornier Syſteme und Elisselenſche Patent⸗ 


| Ä unſerer e 0 dauerhaft f, unt 


ne und Druckwerke ze. find billig zu vers Qualitäten, I 
5 C. Jentzen & Co. ſuuber geſüumt und elegant cartonirt, Ir 
TEE = 5 0 ganze Dur. von 2Mk. 75 Pf. 15 11 


Für Namen⸗Sticken berechnen nur nieorigite Auslagen. del 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Sonntag Nachmittag bleibt unſer Geſchäft u 


Praktiſche, Jedem erwünſchte Weihnachts⸗Geſchenke 


bietet in großartigſter Auswahl unſer 


Großer Weihnachts-Ausverkauf 


fertiger Wäſche jeder Art 
bei ganz enormer Preis⸗Exmäßigung ſämmtlicher Artikel, 


insbeſondere empfehlen wir 


Oberhemden, neueſte amerikaniſche Modelle, Pateatverſchluß, 


ſowie alle criſtirenden neuen, praktiſchen Formen. ECG. me ee And Re ent 


Oberhemden von bunten Stoffen, Halboberhemden, Nacht⸗ ER 


® 
hemden, Chemiſettes, Kragen, Manchetten, Shlip ſe, | lee Preiön And, 75 Zeityerhlinisen IR £ 
Knopfgarnituren, wollene Oberhemden. ö re herabgesetzt. || 5 = 
Damenhemden jeder Art, Damen⸗ z Nachthemden, e henk darunter eine 105 = — ee pn 
Nachtjacken, B:inkleiver, Slanell-Beinfleider für Damen , bescnenken ‚geeignel, I sen Bang © 
und Kinder jeden Alters, Nachthauben, Friſirmäntel una. ee „ae: 1 a 9 8 
heiße Unterröce und Schleppröche, Damenfcagen md e e a || e | 
M anchetten. auge zen ausserhalb werden a SE 12 N 3 hr, | 
Unübertrefflich g oßartige Auswah' in ausgeführt. ® Wiederverkäufer hoher Rabatt, 


Dankſagung 
eines Rhenmatismuskranken! 
Nr: Gott habe ich es dem „Balſam Bil⸗ 


A. Toepfer, 


Moflieferant, 


Mönchenstrasse 19. 


Grosser Bazar von Artikeln, 


geeignet zu 


Geschenken. 


Schürzen jeder Art 


in Seide, Moirée, Alpacca, a 5 weißen Waſchſtoffen, Stück von 
20 Pfennigen an bis zu den hocheleganteſten. 


IITilz-Unterröcke u. Horgenröcke!! 


in allen Farben und allen Größen, auch nach Maaß gearbeitet. 


inge zu verdanken, daß ich von Min 

meinem 12 jährigen heftigen Gliederrheuma⸗ jarisı 

tismus, der mich zwang, 1 Jahr auf 
Krücken zu gehen, vollſtändig befreit und geheilt W 
bin, Mein Alter iſt 53 Jahre. Nachdem ich erledi 


Unterröcke in farbigen Jupon⸗ 2 Muirer, Alpacca. Universal-Einrichtunge Magazin fu. MIN ber, Saller Röitkgner: wit di emen be, bn 
W Steppröck n Ua de bermiften gen Eat een HI" 
Weiße, reinleinene Tafchentücher!! Haus, Küche, Garten ete. IN ya rs Mr 


ich meine Schmerzen los und kann meine Arbeiten 

ohne Beſchwerden thun. Ich werde ſtets bemüht 
ſein, aus Dankbarkeit dieſes ausgezeichnete Heil⸗ 
mittel der Fun 
Oldenſtorff, Poſtſt 5 Medlend.- 

Schwerin, 27. Nov. 
„ Bu Leichen duc e , 

: u beziehen durch Hofapotheker G. 
2 brodt, Schuhſtraße 28. i 


Stett. Stadt- Toter!‘ 


Sonnabend, den 21. Dezember: 
Erſtes und vorletztes Gofirpiet) 
des Herrn 


Friedrich Haase. | 
Der Kaufmann von Venedig, 


85 W in 5 Akten 2 e 9 
Shylock — — iedrich Haaſe. 
Sonntag, den 2 22. Dezember: | 
Nachmittags⸗Vorſtellung; 


Max und Moritz. 
a Anfang 3½ Uhr. 5 
? Abend = Vorſtellung: 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Friedrich Haase 


Repräsentant der weltberühmten Firma 
Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe. 


Fabrik gediegener versilberter Tafelgeräthe. 


nere rühmlichſt bekannten vorzüglichen, garautirten Qualitäten, ſauber Seen 
elegant cartonirt, das ganze Dutzend von 2 Mark 75 Pfennigen ab. 

Für Sticken von Namen werden nur die niedrigſten Aus⸗ 
lagen BR Beftellungen aber bald erbeten. 

Wir halten feſt an unſerm Princip, durch beſte gediegene Waare, 
reellſte Bedienung bei feſten Preiſen, und dureh großartige 
Auswahl aller Artikel jeden unſerer Kunden auf s Ball 
zu befriedigen. ö 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 

„Bis Weihnachten bleibt unſer Lokal auch End Teppiche, 
Nachmittags geöffnet. “WTeppichſoffe, 
Lvioüuferzeuge, 
Zu Feſtlichkeiten, Dej., k ber r Senner gen gen e Augorafelle, 


eihnachts- 
Geschenke, reell 
u. preiswerth, 
empfeh- 


nom: 


die | 
licher 
ſeit 

in 
Berl 


Silber-und 
Henidewaaren- Laser. 
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Din., Son pers, ebe Tiſchdecken, g und Gaſtſpiel ©: 
Sg ei enastne Soifietn oler Mt werden prompt, eee deutſche Cocos⸗Jabrikate der Kaiſerl. ruſſ. Hoſſchauſpielerin Fran a 
u ek we 15,000 Mark u n reicher Auswahl zu billigen Preiſen. Elise Haase 
. E. Petschke, Koch werden auf 2 neu erbaute Grundſtücke deu der | i li T gend 
3 I deplatz 31. 7 1. al der ſtädtiſchen Feuerkaſſe ſofort oder zun Mn eppi K vom Hoftheater in St. Petersburg. Ju r 
Para eplatz BUN 79 geſucht. Feuerkaſſe 75,000 Mrk. Adr. u zu noch nie dageweſenen Preiſen. In Vorbereitung: 


7 in d. Exp. d. St. Tgbl., Mönchenſtr 21, erb Br Aennchen von Tharau. 50 
= Lyriſche Oper in 3 Aufzügen Dichtung von Roderich liner 


Fels. Mut von H. Hofmann. a 
e 


keit 


Bernhard Schröder, 
Reiſſchlägerſtraße 12, 


E. 2% 3. ſeminariſtiſch gebild j. Mann ſicht zu | 
5 vis-A-vis der Pelikan⸗Apotheke. 


 Renjahe eine Hauslehrerſtelle. Adr. a. den Lehrer Mer Geld gegen Sicherheit in kleinen Po ET; 
i, Meſeritz b. Stolzenberg, Reg.⸗Bez. Cöslin. verleihen gr. Wollweberſtr. 8 „ 


